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AUSGABEN FÜR FORSCHUNG UND 
ENTWICKLUNG KNACKEN DIE 90 
MILLIARDEN EURO 
 
Beschäftigungszahlen im Bereich FuE so hoch wie noch nie 
 
 
 
 
  
• Interne FuE-Aufwendungen liegen erstmals über 90 Milliarden Euro 
• Externe Forschung und Entwicklung ist aktuell auf einem Höch-

ststand 

• Fachkräftemangel deutet sich an: Studierende aus den MINT-
Fächern besonders gefragt 

• Deutschland im europäischen Vergleich weiter eine der Top-Natio-
nen bei FuE-Aufwendungen 

 
 
 
 

FuE-Aufwendungen bei 3,10 Prozent vom Bruttoinlandsprodukt 
Trotz bestehender wirtschaftlicher Unsicherheiten aufgrund eines rück-
läufigen Wirtschaftswachstums, ist die Entwicklung im Bereich Forschung 
und Entwicklung (FuE) weiterhin positiv. Insgesamt sind im Jahr 2023 
mehr als 90 Milliarden Euro in interne FuE-Aufwendungen geflossen - 
eine Marke, die zum ersten Mal überschritten werden konnte. Auch der 
Anteil der FuE-Ausgaben am Bruttoinlandsprodukt (BIP) ist im Vergleich 
zu den Vorjahren weiter gestiegen und liegt nun bei 3,10 Prozent1. Nach 

 
1 Werte zur sogenannten „FuE-Quote am BIP“ können sich je nach Zeitpunkt der Veröf-
fentlichung noch ändern. Dies liegt im Wesentlichen daran, dass die FuE-Ausgaben eines 
Berichtsjahrs (Bsp. 2023) zunächst als vorläufige Daten im Herbst eines Erhebungsjahres 
(Bsp. 2024) veröffentlicht werden und erst im Folgejahr (Bsp. 2025) die finalen Daten vor-
liegen. Davon unabhängig berechnet das Statistische Bundesamt das BIP regelmäßig neu. 
Die finale FuE-Quote eines Berichtsjahrs veröffentlicht das Statistische Bundesamt in der 
Regel nach etwa 20 Monaten unter https://www-genesis.destatis.de/datenbank/on-
line/url/e104e41a (Bsp. Ende August/Anfang September 2025 für das Berichtsjahr 2023). 
Im Abstand von etwa fünf Jahren und zuletzt im August 2024 nimmt das Statistische Bun-
desamt zudem Generalrevisionen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen (VGR) ein-
schließlich Berechnung des BIP vor (rückwirkend bis einschließlich 1991, Statistisches Bun-
desamt 2024a). In deren Folge ändert sich zumeist auch die FuE-Quote am BIP. In den vor-
liegenden facts werden in der Regel die finalen Daten für den Wirtschaftssektor verwen-
det, nur für die Berechnungen der FuE-Quote werden die im Herbst 2024 von der Wissen-
schaftsstatistik veröffentlichten, vorläufigen Daten der FuE-Ausgaben herangezogen (rund 
88,7 Milliarden Euro). Da die finalen Werte der FuE-Ausgaben der Wirtschaft höher liegen 
als die vorläufigen Werte (rund 90,4 Milliarden Euro), wird das Statistische Bundesamt die 
FuE-Quote am BIP voraussichtlich noch nach oben korrigieren, sofern die finalen Daten 
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einem Absinken der Aufwendungen im Jahr 2020 aufgrund der COVID-19-
Pandemie, sind die FuE-Aufwendungen fast wieder auf das Vorkrisenni-
veau gestiegen. Das Erreichen des 3,5-Prozent-Ziels scheint jedoch trotz 
des stetigen Anstiegs der FuE-Aufwendungen weiterhin herausfordernd. 
Der große Sprung blieb aus, vermutlich wesentlich aufgrund wirtschaftli-
cher Unsicherheiten (Abb. 1.). Im europäischen Vergleich gehört Deutsch-
land weiterhin zur Spitze bei den FuE-Ausgaben und liegt mit seinem An-
teil am BIP deutlich über dem EU-Durchschnitt von 2,22 Prozent (siehe 
auch Abbildung 6). 
Der Wirtschaftssektor verzeichnet mit einem Anstieg von 2,07 auf 2,12 
Prozent den größten Sprung und stellt damit weiterhin den mit Abstand 
größten Anteil an den gesamten FuE-Aufwendungen. Allerdings wird das 
Niveau von 2,15 Prozent im Berichtsjahr 2019, dem Jahr vor der COVID-
19-Pandemie, im Wirtschaftssektor bisher noch nicht wieder erreicht. Der 
Hochschulsektor zeigt mit 0,54 Prozent einen leichten Rückgang um 0,02 
Prozentpunkte zum Vorjahr. Bei den privaten Institutionen ohne Erwerbs-
zweck (PNP) und dem staatlichen Sektor gab es im Vergleich zum Jahr 
2022 keine Veränderung. Seit 2022 werden die Sektoren Staat und PNP 
getrennt ausgewiesen. Dadurch sinkt der Anteil des staatlichen Sektors 
im Vergleich zu den Vorjahren. 
 
 
Abbildung 1: FuE-Aufwendungen in Deutschland als Anteil am BIP 
in Prozent 

 
Aufgrund von Rundungsabweichungen ergeben die Werte nicht immer die aggregierte Summe. 
Quelle: SV Wissenschaftsstatistik, Statistisches Bundesamt. Berechnungsstand BIP (Deutschland): März 2025.  

 
 

 
der anderen Sektoren gleichbleiben. Das Statistische Bundesamt veröffentlicht finale Da-
ten erst Ende August/Anfang September 2025. Hingewiesen sei noch darauf, dass sich 
durch die VGR-Generalrevision im Augst 2024 und BIP-Neuberechnung Abweichungen zu 
den Berechnungen früherer Veröffentlichungen der Wissenschaftsstatistik ergeben, da-
runter der facts 2024 zum Berichtsjahr 2022. 
 

• Bund und Länder streben an, dass 
3,5 Prozent des deutschen BIPs für 
Forschung und Entwicklung in-
vestiert werden (Gemeinsame Wis-
senschaftskonferenz 2024).  
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Neuer Höchstwert bei absoluten FuE-Aufwendungen und -Personal  
Ein Blick in die aktuellen Daten unserer Erhebung aus dem Berichtsjahr 
2023 zeigt, dass die absoluten Zahlen der internen FuE-Aufwendungen 
zum ersten Mal die Marke von 90 Milliarden Euro übertroffen haben.  
Dies entspricht einer Veränderung zum Vorjahr von mehr als 10,5 Prozent 
und ist die höchste Steigerung der letzten 20 Jahre. Ein wesentlicher 
Grund für diesen Anstieg dürfte in den hohen Inflationsraten der Jahre 
2022 (6,9 Prozent) und 2023 (5,9 Prozent) liegen, die sich unter anderem 
in gestiegenen Materialbeschaffungs- und Lohnkosten im FuE-Bereich wi-
derspiegeln (Statistisches Bundesamt 2025). Die tatsächliche Wachstums-
kraft wird durch die Inflationsrate also teilweise relativiert. Die absoluten 
Zahlen der Beschäftigten bestätigen allerdings den positiven Trend und 
weisen mit insgesamt 543.452 Vollzeitäquivalenten einen Anstieg um 7,6 
Prozent im Vergleich zum Erhebungsjahr 2022 auf (Tab. 1). 
 
 
Bedeutung externer FuE weiter ansteigend 
Die externen FuE-Aufwendungen sind im Jahr 2023 mit 15 Prozent deut-
lich gestiegen und liegen nun bei 31,8 Milliarden Euro, was einem Re-
kordanteil von 26 Prozent an den gesamten FuE-Aufwendungen ent-
spricht. Der große Sprung bestätigt den Trend im Anstieg der Ausgaben 
für externe Forschung und Entwicklung, der seit vielen Jahren beobachtet 
werden kann: Die Bedeutung von externer FuE wird in Deutschland be-
reits seit 30 Jahren stetig größer. Doch wie bewerten Unternehmen selbst 
diese Entwicklung? In der aktuellen Erhebung gehen 34,7 Prozent der ant-
wortenden Unternehmen davon aus, dass sich das Verhältnis zwischen in-
ternen und externen FuE-Aufwendungen nicht weiter ändern wird. Nur 
9,7 Prozent rechnen mit einer weiteren Zunahme der externen gegen-
über den internen FuE-Aufwendungen. Trotz des deutlichen Anstiegs ex-
terner FuE in den letzten Jahren, gibt etwa die Hälfte der Unternehmen 
an, dass sie bisher keine externen FuE-Aufträge vergeben. Dies verdeut-
licht, dass interne FuE für viele Unternehmen nach wie vor eine größere 
Bedeutung hat. 
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Tabelle 1: FuE-Daten des Wirtschaftssektors 2007 bis 2023  

 
Anmerkung: Ein Vollzeitäquivalent entspricht einer vollzeitbeschäftigten Person, die ihre gesamte Arbeitszeit auf 
Forschung und Entwicklung verwendet. Verwendet die vollzeitbeschäftigte Person nur ein Viertel ihrer Arbeitszeit 
auf FuE, ergibt das 0,25 VZÄ 
Rundungsabweichungen 
Quelle: SV Wissenschaftsstatistik 
 

Abgrenzung von interner und externer FuE 
• Interne FuE-Aufwendungen sind Aufwendungen für For-

schung und Entwicklung, die innerhalb des Unternehmens mit 
eigenem Forschungspersonal durchgeführt werden, sowohl 
für eigene Zwecke als auch im Auftrag anderer. 

• Externe FuE-Aufwendungen sind Aufwendungen für FuE-Leis-
tungen, die von außerhalb des Unternehmens bezogen wer-
den. Dazu zählen zum Beispiel Forschungsaufträge an andere 
Unternehmen, Universitäten oder staatliche Forschungsinsti-
tutionen, wie die Max-Planck-Gesellschaft oder die Fraunho-
fer-Gesellschaft. Externe FuE-Aufwendungen können nicht 
nur auf Kooperationen innerhalb desselben Wirtschaftssek-
tors hinweisen. Sie können auch Ausdruck von intersektoralen 
Aktivitäten sein, um spezielles Wissen zu gewinnen, neue 
Märkte zu erschließen oder die Innovationsgeschwindigkeit zu 
erhöhen. 

• Um Gesamtaufwendungen für FuE zu berechnen, können in-
terne und externe FuE-Aufwendungen jedoch nicht einfach 
summiert werden. Grund hierfür ist, dass externe FuE-
Aufwendungen, die im inländischen Wirtschaftssektor 
verbleiben, auch als interne FuE beim Auftragnehmer gezählt 
werden. Bei einer einfachen Addition würde ein Teil der FuE-
Aufwendungen doppelt gezählt werden.  



FACTS APRIL 2025 

6 

 

Ein Blick in die einzelnen Branchen 
Das verarbeitende Gewerbe hat in Deutschland weiterhin einen enormen 
Stellenwert für Forschung und Entwicklung (Tab. 2). Im Vergleich zum 
Vorjahr sind die Aufwendungen in dieser Branche weiter gestiegen (6,7 
Prozent) und machen im Jahr 2023 79,5 Prozent der gesamten internen 
FuE- Aufwendungen aus. 
 
Ein sehr großer Sprung ist in den freiberuflichen, wissenschaftlichen und 
technischen Dienstleistungen zu verzeichnen, mit 8,55 Milliarden Euro 
(9,5 Prozent der gesamten internen FuE-Aufwendungen) und einer Stei-
gerung von 31,3 Prozent im Vergleich zu 2022. Obgleich ein Teil dieser 
Veränderung auf eine unten beschriebene Änderung in der Erhe-
bungsmethodik zurückgeht, gibt es in dieser Branche auch ohne diesen 
Effekt einen deutlichen Anstieg. 
 
Unternehmen aus der Branche Information und Kommunikation (IuK) er-
reichen in diesem Jahr einen Anteil von 8,4 Prozent an den gesamten in-
ternen Aufwendungen. Auch hier wird der Vorjahreswert um 23,3 Pro-
zent übertroffen. Hervorheben lassen sich hier mit 6,5 Prozent besonders 
Unternehmen aus dem Bereich der Programmiertätigkeiten. 
 
Ein ähnliches Bild zeigt sich bei den externen FuE-Aufwendungen: 89,1 
Prozent (28,33 Milliarden Euro) entfallen auf das verarbeitende Gewerbe, 
was einer Steigerung von 13,6 Prozent entspricht. Der größte Anstieg bei 
den absoluten Zahlen der Vollzeitäquivalente findet sich mit einem Plus 
von 15.141 ebenfalls im verarbeitenden Gewerbe. Die Zahl der 
Vollzeitäquivalente beträgt damit in dieser Branche 409.583. 
 
 

Detailliertere Branchenzuteilung 
Für das Berichtsjahr 2023 wurde der Erhebungsablauf infolge 
einer Anpassung an die Einheitenverordnung der Europäischen 
Union (Verordnung (EWG) Nr. 696/93) geändert. 
Die nun erforderliche Übermittlung der Mikrodaten an das Statis-
tische Bundesamt machte eine Anpassung des Fragebogens not-
wendig. Dadurch können die Aufwendungen nun in Einzelfällen 
präziser und detaillierter zugeordnet werden als zuvor, was teils 
zu Verschiebungen zwischen den Branchen führt. 
 

 
 
 
Automobilindustrie weiterhin Treiber für interne und externe FuE-
Aufwendungen 
Innerhalb des verarbeitenden Gewerbes kann erneut die Automobilindus-
trie als treibende Kraft gesehen werden. Insgesamt wurden in dieser 
Branche 30,35 Milliarden Euro in interne FuE investiert, was 33,6 Prozent 

 

• Die alle zwei Jahre erscheinenden 
FuE-Insights geben einen vertieften 
Einblick in die Forschungs- und 
Entwicklungsaktivitäten in der 
deutschen Wirtschaft (erscheinen 
Mitte 2025). 
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der gesamten internen FuE-Aufwendungen in Deutschland und 42,2 Pro-
zent der Aufwendungen im verarbeitenden Gewerbe entspricht. Im Ver-
gleich zu 2022 stiegen die Aufwendungen der Automobilbranche um 5,6 
Prozent. Auch die externen FuE-Aufwendungen sind in dieser Branche be-
sonders ausgeprägt und decken mit 18,28 Milliarden Euro knapp 57,5 
Prozent des Gesamtanteils der externen FuE-Aufwendungen deutschland-
weit ab.  Zudem tragen die Branchen Elektro mit 14,24 Milliarden Euro, 
Maschinenbau mit 7,61 Milliarden Euro sowie die Pharmabranche mit 
6,49 Milliarden Euro substanziell zu den internen Gesamtaufwendungen 
bei. Das verarbeitende Gewerbe prägt die deutsche FuE-Landschaft auf-
grund seiner dominierenden Anteile an den gesamten Aufwendungen 
und Vollzeitäquivalenten nach wie vor deutlich.  
 
Großteil der FuE-Aufwendungen stammt aus großen Unternehmen 
Mit 82,8 Prozent kommt der Löwenanteil der internen FuE-Aufwen-
dungen weiterhin von Unternehmen mit 500 und mehr Beschäftigten. 
Auch beim FuE-Personal zeigt sich eine Konzentration: Etwa drei Viertel 
des FuE-Personals (406.583 Vollzeitäquivalente) arbeiten in Unternehmen 
dieser Beschäftigtengrößenklasse. Unternehmen mit weniger als 250 Bes-
chäftigten, stellen wie im Vorjahr mit 11,3 Prozent den zweithöchsten An-
teil bei den Aufwendungen. Auf Unternehmen mit 250 bis 499 Beschäftig-
ten entfallen 5,9 Prozent. Die FuE-Tätigkeit konzentriert sich somit auf 
große Unternehmen, kleinere Unternehmen tragen jedoch substanziell 
zur Gesamtleistung bei. 
 
Forschungsintensive Wirtschaftszweige erwarten zukünftig Stagnation 
der FuE-Aufwendungen 
Werden die Unternehmen nach ihrer jeweiligen Forschungsintensität 
klassifiziert, dann zeigt sich, dass 85,4 Prozent der internen und 93,7 Pro-
zent der externen Aufwendungen auf forschungsintensive 
Wirtschaftszweige entfallen. Die Klassifikation von forschungsintensiven 
Wirtschaftszweigen beruht hierbei auf einer Studie zum deutschen Inno-
vationssystem der Expertenkommission Forschung und Entwicklung (Neu-
häusler et al., 2022).  Der größere Teil der Aufwendungen liegt, sowohl in-
tern als auch extern, bei Unternehmen im Bereich hochwertiger Technik, 
d.h. solche Unternehmen, die zwischen 2,5 und 7 Prozent ihres Umsatzes 
in Forschungsaktivitäten investieren. Während die internen FuE-Aufwen-
dungen im Bereich der hochwertigen Technik zwischen den Jahren 2022 
und 2023 noch deutlich gestiegen sind (7,8 Prozent), planen die Un-
ternehmen in dieser Klasse für das nächste Jahr mit keinem auffälligen 
Anstieg. Auch die Unternehmen in Bereich der Spitzentechnologie gehen 
für das kommende Jahr nur von einer moderaten Steigerung aus.  
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Tabelle 2: FuE in den Branchen 

 
 
 
Planzahlen deuten Stagnation bei internen FuE-Aufwendungen an 
Die von den Unternehmen angegebenen Planzahlen zeichnen für das Jahr 
2024 ein ernüchterndes Bild. Die Unternehmen planen bei den internen 
FuE-Aufwendungen nur eine geringe Erhöhung von 0,5% ein. Dabei lässt 
sich auf die wirtschaftlichen Unsicherheiten verweisen, die sich auf die 
Budgetplanungen der Unternehmen auswirken dürften. Ein Blick auf das 
Verhältnis zwischen den jeweiligen Planzahlen und tatsächlichen Aufwen-
dungen der letzten Jahre stimmt aber optimistisch. So wurden die 
Planzahlen für 2022 um 3,8 Prozent übertroffen, während die Unterneh-
men für das Jahr 2023 sogar im Vorjahr die tatsächlichen Aufwendungen 
um 4,9 Prozent unterschätzten (SV Wissenschaftsstatistik, 2024; SV Wis-
senschaftsstatistik, 2023).  
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Externe FuE soll bei Erschließung spezifischer Wissensbestände helfen 
Im Rahmen der diesjährigen Erhebung wurde das Phänomen der steigen-
den externen FuE-Aufwendungen genauer betrachtet: Was veranlasst Un-
ternehmen dazu, zunehmend FuE-Tätigkeit aus ihrem Unternehmen aus-
zulagern? Abbildung 2 verdeutlicht die Beweggründe für externe FuE. 
Etwa 75 Prozent der teilnehmenden Unternehmen betrachten das Er-
schließen von spezifischem Wissen, das ansonsten nicht in das Unterneh-
men gelangt wäre, durch externe FuE als wichtig bis sehr wichtig. Ein ähn-
lich hoher Anteil der Unternehmen begründet externe Forschung und 
Entwicklung mit der Neuerschließung und Sicherung von Märkten. In Ab-
bildung 2 wird zudem deutlich, dass das Erhöhen der eigenen Innovati-
onsgeschwindigkeit ein weiterer wichtiger Beweggrund ist: Etwa 60 Pro-
zent der teilnehmenden Unternehmen sprechen diesem Aspekt eine 
wichtige bis sehr wichtige Rolle zu. Weitere Motive für externe FuE-Tätig-
keiten sind zudem eine Flexibilitätserhöhung und die Überbrückung inter-
ner Kapazitätsengpässe. Die Notwendigkeit, Auflagen zu erfüllen, oder die 
Beteiligung an Unternehmen scheinen dagegen vergleichsweise selten ein 
wichtiges Motiv für externe FuE zu sein. 
 
 
Abbildung 2: Motive für externe FuE 
In Prozent

 
Quelle: SV Wissenschaftsstatistik. N = 2235  
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Externe FuE-Aufträge vor allem national geprägt 
Ein Blick auf die geographische Verteilung der jeweiligen externen FuE-
Partner zeigt, dass der Großteil der Auftragnehmer in Deutschland an-
gesiedelt ist. 71,8 Prozent der Unternehmen mit externer FuE haben ex-
terne FuE-Aufträge innerhalb Deutschlands vergeben. Erst mit großem 
Abstand folgen die USA (15,4 Prozent), Österreich (11,4 Prozent), die 
Schweiz (11,1 Prozent) und China (10,3 Prozent). Insgesamt befinden sich 
unter den Top 10 der wichtigsten Länder für externe FuE nur zwei außer-
europäische Länder. Die geographische Nähe spielt bei der Beauftragung 
externer FuE-Tätigkeiten also eine Rolle, ist jedoch nicht der alleinige 
Entscheidungsfaktor. Interessant wird die Betrachtung der Länder mit 
einem Blick auf den Global Innovation Index (World Intellectual Property 
Organization, 2024). Sieben der zehn Länder, die für externe FuE 
deutscher Unternehmen wichtig sind, befinden sich in den Top 20 des In-
dex. Die Wahl der Auftragnehmer scheint sich daher vor allem an deren 
hoher Innovationsstärke zu orientieren, wie sie im Global Innovation In-
dex abgebildet ist. Die drei weiteren Länder (Spanien, Polen und Italien) 
zeichnen sich durch ihre vergleichsweise geringe geographische Distanz 
zu Deutschland aus.  
 
 
 
Abbildung 3: Wichtigste Länder für externe FuE 
Anzahl absoluter Nennungen

 
Quelle: SV Wissenschaftsstatistik. N = 682. Mehrfachnennungen möglich.  

 
Ein Blick darauf, wie die Unternehmen selbst die Relevanz von externer 
FuE im Vergleich zwischen Inland und Ausland einschätzen, liefert hier 
eine weitere Perspektive. Für das Jahr 2023 geben 31,7 Prozent der Un-
ternehmen an, dass sich die Bedeutung von internationalen Auftrag-
nehmern in den letzten fünf Jahren nicht verändert hat. 10,1 Prozent 
geben hingegen an, dass die Vergabe von externen FuE-Aufträgen im 

• Der Global Innovation Index gibt 
Auskunft über die Innovations-
fähigkeit und -leistung von mehr als 
100 Ländern. Dabei werden einerse-
its Input-Faktoren, wie zum Beispiel 
FuE-Aufwendungen oder -Personal, 
aber auch Output-Faktoren, wie Pa-
tentanmeldungen und Technologi-
eexporte berücksichtigt. Deutsch-
land belegte im Jahr 2024 Platz 8.  
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Ausland mittlerweile einen höheren Stellenwert besitzt und nur 2,6 Pro-
zent haben ihre ausländischen FuE-Aufträge verringert. 55,9 Prozent füh-
ren keine FuE-Aufträge im Ausland durch.   
 
Gefragt: Studierende aus den MINT-Fächern 
Im Bereich Forschung und Entwicklung spielt die Qualifikation des FuE-
Personals eine besonders wichtige Rolle. Welche Studienabschlüsse und 
Fachrichtungen sind im Rahmen der FuE-Tätigkeiten der Unternehmen 
besonders gefragt und welche Fachkräfte brauchen die Unternehmen, 
um die FuE-Aktivitäten weiter auszubauen? Abbildung 4 gibt einen Über-
blick über die Qualifikationen des FuE-Personals in deutschen Unterneh-
men. 48,4 Prozent des FuE-Personals besitzt einen Master- beziehung-
sweise Diplomabschluss; damit bildet diese Gruppe den größten Anteil. 
16,6 Prozent des Personals ist promoviert oder habilitiert. Ein ähnlich 
großer Anteil des Personals (14,9 Prozent) besitzt einen Bachelor-
abschluss. Nur 14,6 Prozent besitzen keinen Studienabschluss. Über drei 
Viertel des FuE-Personals (85,4 Prozent) verfügen somit über einen aka-
demischen Abschluss, was die hohe Bedeutung qualifizierter Fachkräfte in 
diesem Bereich verdeutlicht. Die Daten geben neben der akademischen 
Qualifikation auch Einblick in die Geschlechterverteilung des FuE-Perso-
nals. Allgemein liegt der Anteil an weiblichem FuE-Personal (Vollzeitäquiv-
alente) bei 19,1 Prozent.  
 
 
Abbildung 4: Studienabschlüsse des FuE-Personals 
In Prozent 

 
Quelle: SV Wissenschaftsstatistik. N = 4348.  

 
Die Analyse der Studienfächer des FuE-Personals zeigt, dass MINT-Fächer 
nach wie vor dominieren. Während im Jahr 2015 81,9 Prozent des 
Personals ein MINT-Fach absolviert haben (Schneider & Stenke, 2015), 
liegt der Anteil heute bei 83,3 Prozent (Abb. 5). Abschlüsse in einem 
MINT-Studienfach haben also weiterhin einen großen Stellenwert. 65,5 
Prozent des FuE-Personals mit Studienabschluss kommen aus den 
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Ingenieurwissenschaften oder der Informatik,  17,8 Prozent haben einen 
Studienabschluss in Mathematik oder Naturwissenschaften. Während der 
Bedarf an Fachkräften in diesem Bereich weiterhin sehr hoch ist, ist 
jedoch seit 2020 ein kontinuierlicher Rückgang der Studierendenzahlen in 
den MINT-Fächern zu verzeichnen (Statistisches Bundesamt, 2024b). Es 
ist daher nicht überraschend, das etwa 18 Prozent der teilnehmenden 
Unternehmen davon ausgehen, dass sie den Bedarf an 
wissenschaftlichem Personal in den nächsten drei Jahren nicht decken 
können. 
 
 
Abbildung 5: Studienfächer des Forschungspersonals 
In Prozent 
 

 
Quelle: SV Wissenschaftsstatistik. N = 4195.  

 
 
Deutschland im europäischen Vergleich weiter eine der Top-Nationen 
bei FuE-Aufwendungen 
Betrachtet man die FuE-Aufwendungen als Anteil am BIP, belegt Deutsch-
land im Vergleich der EU-Länder den vierten Platz (Abb. 6). Wie in den 
Vorjahren liegen nur Österreich, Belgien und Schweden in diesem Rank-
ing vor Deutschland. Dabei wurde Belgien an der Spitze von Schweden 
abgelöst, das jetzt sogar mit großem Abstand führt.  
 
Den Unterschied machen dabei insbesondere die Aufwendungen im 
Wirtschaftssektor aus. Während Schweden in den Sektoren Staat, Hoch-
schule und PNP um 0,1 Prozentpunkte niedrigere FuE-Aufwendungen als 
Deutschland aufweist, liegt es im Wirtschaftssektor mit 0,5 Prozentpunk-
ten höher. Hier wird auch der erhebliche Unterschied der absoluten 
Wirtschaftsleistung der einzelnen Länder ausschlaggebend sein: So weist 
Schweden ein absolutes BIP von 584,91 Milliarden US-Dollar auf, 
während Deutschland im Jahr 2023 ein BIP in Höhe von 4,53 Billionen US-
Dollar erreicht. Zusammen mit den bereits genannten Ländern, sowie 
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Dänemark und Finnland, gehört Deutschland zur Spitzengruppe in dieser 
Statistik und liegt 0,89 Prozentpunkte über dem EU-Durchschnitt (in Abb. 
6 als EU 27 dargestellt). 
 
 
Abbildung 6: FuE-Aufwendungen 2023 in der EU als Anteil am BIP 
in Prozent 

 
Quelle: SV Wissenschaftsstatistik, Eurostat. Berechnungsstand Eurostat: Dezember 2024, teilweise vorläufige 
Werte. Rundungsabweichungen. Die von Eurostat veröffentlichte Quote für Deutschland für das Berichtsjahr 2023 
(3,11 Prozent) weicht von der vom Statistischen Bundesamt im März 2025 veröffentlichen Quote (3,10 Prozent) ab, 
da es sich bei Eurostat noch um die im Oktober 2024 gemeldeten vorläufigen Daten handelt (https://ec.eu-
ropa.eu/eurostat/databrowser/view/tsc00001__custom_16053116/default/table?lang=en) und das Statistische 
Bundesamt die Daten für Staat/ private Institutionen ohne Erwerbszweck inzwischen nach unten korrigiert hat. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/view/tsc00001__custom_16053116/default/table?lang=en
https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/view/tsc00001__custom_16053116/default/table?lang=en
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Informationen zur Erhebung 
 
Projektziel und Grundlage 
Die Verordnung (EU) 2152/2019 der Europäischen Kommission 
verpflichtet die EU-Mitgliedstaaten über die Forschungsak-
tivitäten ihrer Unternehmen zu berichten. In Deutschland führt 
die SV Wissenschaftsstatistik gGmbH im Auftrag des Bundesminis-
teriums für Bildung und Forschung jährlich die Erhebung zu den 
Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten (FuE) im 
Wirtschaftssektor durch. Die Befragungsergebnisse bilden für die 
Politik eine wichtige Basis für die Entwicklung von Fördermaßnah-
men und für die Ausgestaltung der Rahmenbedingungen für Inno-
vation in Deutschland. Sie sind zugleich Teil der offiziellen FuE-
Meldungen Deutschlands an internationale Organisationen 
(OECD, EU) und damit auch Basis für internationale Vergleiche. 
Die in diesen facts veröffentlichten Daten beziehen sich auf die 
Ergebnisse für das Berichtsjahr 2023. 
 
Befragungsmenge 
Adressaten der Befragung sind alle FuE-treibenden Unternehmen 
in Deutschland, die im fortlaufend aktualisierten Adressbestand 
der Wissenschaftsstatistik hinterlegt sind. Bei der Vollerhebung 
für das Berichtsjahr 2023 wurden insgesamt über 30.000 Un-
ternehmen angeschrieben. 
 
Datenzugang 
Das Forschungsdatenzentrum (FDZ) Wissenschaftsstatistik des 
Stifterverbandes bietet externen Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftlern den Zugang zu Mikrodaten im Rahmen nichtkom-
merzieller Forschungsprojekte (https://www.fdz-wissen-
schaftsstatistik.de). Zudem werden im Daten-Navigator des 
Stifterverbands die aggregierten FuE-Daten der interessierten 
Öffentlichkeit präsentiert und stehen in vielen Fällen als Public 
Use File zum Download bereit (https://www.daten-navigator.de). 
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